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All das wıird vorgetragen mıiıt einer SOuveraänen Beherrschung des Stoffes, auch hın.
sichtlich der Parallelen ın anderen Baudenkmälern, muiıt ebensolcher Beherrschung der
einschlägıgen Laiteratur und der einschlägigen Ansichten anderer Fachgenossen. Lichtvolle
Korrekturen anderer Ansichten überzeugen ebensosehr wI1ıe die abgeklärte Formulierung
der eıgenen Meinung. Engberding

dauget Biblvogranpkie des LTaturgrves Orzentales (  0  ) BRom 1962
143

Zu orößtem Dank hat sıch der alle verpflichtet, dıe sıch für dıe ostchristlichen
Liturgiıen iınteressieren, da jetzt SeEINE zunächst 1Ur als »Übung« der Bıbliothekar-
schule der Vatikana angefertigte Zusammenstellung auch der breıteren Öffentlichkeit
zugänglich macht. Ks handelt sich dabe1 1LUFL 198  3 die bıbliographischen Data der einzelnen
Arbeiten, nıcht irgendwelche Stellungnahme ihnen. VDer Begr1ff vostchristliche
Liturgien« ist, 1mMm weıteren Sinne CNOMMEN, umfaßt ‚Iso auch die byzantinische Liturgie
miıt deren Zweıgen. Nıcht aufgenommen siınd Arbeiten, welche iın russischer, rumänischer,
griechischer, arabischer, armeniıscher UuUuSWwW. Sprache erschlenen sind, uch nıcht die Artikel
ın Lexıika un Enzyklopädien (mıt Ausnahme des DACL

Überall merkt, 119a  - den Fleiß un cdie Sorgfalt, welche sowohl aut die Sammlung der
'Titel wIıe aut G((enauigkeıt der bıbliographischen Angaben verwandt worden sind. Daß
dennoch be1i der Vıielzahl der rte un! Stellen, welchen heute einschlägıge Arbeiten
erscheıinen, einN1ges übersehen ist, braucht nıcht wunderzunehmen.

Nıcht dıe his unter eın und derselben Nummer verraten, WIe bıs Z  S etzten Minute
das Materıial herangeströmt ist, neın auch das Kegister rag Spuren solcher »Nachträge«.
So wıird INa.  S vergebens »Moussess 1951« suchen; aut selnen Platz hat sich Graf gesetZt;
vermutlich sollte da aber Moussess, La hturgıe chaldeenne Aes Amötres PrOrChr

stehen, eın Aufsatz, den 1132  } schmerzlich vermißt!
Für den Fall, da ß ıne zweıte Auflage In Krwägung gEZODEN wird, sollte 11a  Z folgende

»Schönheitsfehler« nıcht übersehen: NrT. 346, Grelot, EKtudes S5UT le Papyrus d’ Kle-
nhantıne ist, tılgen, da sich dabeı ınen Papyrus handelt, welcher AuUSs dem B3  b
Y{ stammt und das damalıige jJüdische Passahtfest beschreibt. In Nrt. 4928 ist. Ostlıch
und Oösterlıch verwechselt worden. In NrT. 373 ist. 1912 30a 11 lesen.

14 Frankfurt Main (Sta KRhein) Im Verzeichnis der Sigla fehlt
Rıvısta Liıturgica; bedeutet sowohl erxts AaANı Studrzes WI1Ie uch T’heological Studizes
(Woodstock Md.)

Möge das treffliche Hilfsmittel eıfrige Benutzer finden! Kngberding
Daumbarton Oaks Papers 1959 Washington 273

1071 George Ostrogorsky, T’he Byzantıne Emprre N the orld of the seventh
CENVUTY, befaßt, sıch zıunächst, mıiıt, den »Sklavinilae K, worunter Verbände VO.  S alawıschen
Stämmen auftf dem Balkan versteht, welche ‚:WaLr keine eigentliche politische Selbständig-
keıt besaßen, ‚ber doch Ssch iıhrer völkischen Geschlossenheit der Regilerung iın Kon-
stantınopel vıele Schwierigkeiten bereıteten. Die Schranke, welche diese »Sklavın1ae «
zwıschen dem Westen un: dem Osten errichteten, trug mehr Entfiremdung dieser
beiden Welten bel a,ls die Angriffe der Araber Z See (gegen Henri Pırenne). Daneben
trıtt als weıterer entscheidender Faktor die Notwendigkeit, siıich gegenüber der Bedrohung
der Ostgrenze des Reiches durch Perser un Araber durch Bündnisse Hılfe verschaffen.
Daher die überraschend reundlichen Beziehungen dem 1ecUu gegründeten bulgarıschen
Großreich WIe auch den Chazaren. Quellenkunde W16e Sicherheit der Linienführung
verraten den Meister der Geschichtsschreibung des byzantınischen Staates (vgl aber
auch ByZ 11960]

2344 Peter Charanıs, Ethnıc Changes N the Byzantıne Emprre un the Seventh
Century. der sich schon oft der KFrage des Eindringens der Slawen In den
Peloponnes un aut den Balkan geäußert hat, ebt hler nochmals dıe Bedeutung dieser
V ölkerbewegung hervor, schickt ‚ber diıesen Darlegungen ıne gyut belegte Untersuchung
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über das Völkergemisch Kleinasıen OTauUSs (das Fortleben einheimischer
Sprachen, dıe Gräzisierung der Unterschichten, die Bedeutung der eindringenden
Armenier). Nur der (Haube Uun: die Sprache hıelten das AUS vielen Völkern und
Stämmen sich zusammensetzende byzantinische Reich 1U 1INENMN.,

4566 George Ostrogorsky, Byzantıne (ıties the Harly Mıddle Ages, greift
die Grundlage der Arbeit VO.  S Kazdan Byzantınısche tädte (russisch

Sovetskapa Archeologuja 21 11954| 164-83) . indem m1t Recht das Ungenügen
der Beschränkung auft Bronzemünzen dartut Die Heranziehung VO.  > (G(oldmünzen erg1ıbt
C1M anderes Aıld Die byzantinischen Städte des Mittelalters, VOL allem Klemasıen,
überstanden e stürmischen Angriffe, sıcherten den Fortbestand der Münzwirtschaifit
und damıt den Wohlstand des Reiches Das Krgebnis wird erhärtet durch cie Unterschrifts-
listen der Konziılien VO.  - 680 692 187 869 un 8779

Robert Lopez, T’he Role Of Trade fthe CONOMUC Kead)ustment Of
Byzantvum the Seventh Ventury In Besprechung VO:  a Medreval T'rade the
Mediterranean World welches Lopez Verbindung mı1t Raymond 1955 heraus-
gebracht hatte vgl ByZ atte ölger hervorgehoben, daß
Dwichtige Stellen, welche uns Eınzelheiten des byzantinischen Mittelmeerhandels
Einblick gewähren«, keine Aufnahme gefunden hätten Diese Abhandlung ze1ıg zunächst
dreı Grundzüge der Entwickelung des byzantınıschen Handels Jh auft das An-
wachsen des Seeverkehrs, die »militärische Krisis« worunter den Verlust VO  5 Syrien
Agypten, oTroßer Teile Afrıkas Italiens un des Balkans versteht) die Abnahme der
zentralen PEFa kaiserlichen) Regelung un Kontrolle des Handels; dann behandelt S16

die Umstellung auıt Goldwährung,Hauptfaktoren der Wirtschaft I Jahrhunderts
die Bedeutung des Seıdenhandels die hohen Zinsforderungen un che Seekaufleute
Dabei kommen M der früher übersehenen Quellen :;oll T7E Auswertung Die Ver-
trautheit des V{f mi1t den agen der Wirtschaft machen diese Darlegungen
richtungweisenden Abhandlung, WEl auch über Einzelauffassungen andere Ansichten
erlaubt sind

John Teall T’he Gramm Supply of the Byzantıne mMpPrre, E1n Auszug
AaAUuSsS philosophischen Doktorarbeıt der Y ale Universıty, verarbeıtet 6111 um{fang-
reiches Materıial welchem VOL allem anıch die Einzelbiographie gebührend berück
sıchtigt wiıird Bedarf Getreide, Deckung un! Vertellung byzantınıschen
Reich des 11 stehen hier Z KErörterung, mi1t besonderer Berücksichtigung der
Hauptstadt un des Heeres Zunächst wird festgestellt da ß dıe bisherigen Anschauungen
über die Getreideversorgung 1 byzantinischen BReich bhıs 600 uch heute noch Gültig-
keit besitzen. Dagegen ergibt siıch für das die überraschende Feststellung,
daß TOUZ des Verlustes der Kornkammern VO:  - dyrıen un AÄgypten das Gleichgewicht
zwıschen Bedart un: Deckung nıcht sehr durch Vermehrung der Krzeugung als viel-
mehr durch Verringerung un! Entflechtung des Bedartfs erhalten bleibt Im nımmt
die (Getreide erzeugende Bevölkerung wıeder ZU; der ang des Brachlandes scheıint
abgenommen haben Im werden die Erzeugungsmittel auıts außerste angespannt
alles Jäuft aut 18815 NeuUue Ara hinaus, welche ıch für dıe (Jetreidewirtschaft schlecht AaAUuS-

wirken sollte So kannn INa  w a lso für e eıt VO.  S 600 bıs 1000 nıcht eigentlich VOLL

Anderung der Getreidewirtschaft Gegensatz früheren Jahrhunderten sprechen
Alles läuft vielmehr aut 1116 NeUE Art der Ausbalancierung hinaus der Frage der
Bedeutung der ep1ibole schheßt sich der Ansicht Dölgers

dirarplie Der Nersess1an, T’he TMENAN Ohronıucle 0} the (Vonstable
Smpad 0} the ‘ Royal Hiıstoruian Veranlaßt durch die Neuausgabe dieser Chronıik
durch Serope Akelian (Venedig 1956 Tste Ausgabe Moskau 1856 zweıte Parıs 1859
beıde nıcht mehr Buchhandel) macht che Vf mM1 der Geschichte der zugrunde gelegten
Hs ihrer Benutzung durch Robert Blake aut dem Internationalen Byzantınısten-
kongreß Parıs 1948 dem Verhältnıis den beiden bisheriıgen Ausgaben (letztere sind
1Ur Kürzungen) : C'hronık des Matthäus VO.  — Kdessa un m1 Einzelheiten des Inhalts
bekannt Idie Angaben beziehen sich ant cdıe eıt VO:  o 1163 bis 1273 un berücksichtigen
die gesamte Geschichte des Nahen Ostens Der Verfasser heser Chronik 1S% noch be-
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rühmter geworden durch Se1Nn »Reehtsbuch« (vgl. dessen Ausgaben durch ‚Josef Karst
Straßburg un Galstıan | Krıwan

Andrew Alföldı, (ornultı : T’eutonıc Uontingent un the ervuCce 0} (J0on-
stantıne the ({reat anıd S Aerisıve. Role un the Battle nml the M ılıan Brudge. Vor mehr als

Jahren entdeckte aut dem Sockelreliet des Konstantın-Bogens Rom aut dem
Schild 1Nes Offiziers gegenständıge, breıt, ausladende Bocksköpfe, die als Abzeichen
der eornutı deutete. Die KEntdeckung desselben Zeichens aut eıner kleinen Bronzestatue
Konstantıns Gr 1m Art Museum of Princeton University 1ä.t den Janzen Fragen-
komplex noch einmal1 aufgreifen, vertiefen un Forschungsergebnissen, die inzwıschen
geäußert worden sind, Stellung nehmen.

Marvın KOoss, Bronze Statuettes o} onstantıne the ({reat. Die ben be
handelte Statuette gehört ıner Gruppe VO.  = Bronzegewichten, VO  - denen noch vlier
weıtere Kxemplare den Museen Kuropas und Amerikas bekannt sınd. stellt chese

und bemerkt, Alföldi habe au ßer Z weiftfel gesetzt, daß al chese Gewichte auf
e1IN einz1ges Original zurückgehen, welches Konstantın den Großen darstellte.

18510719 (dazu Tafeln): aul Underwood, FKourth Prelummmary Fenort
the Restoratıon 0} the Frescoes ın the Karıye (Damınz nl Istanbul Dy the Byzantıne Institute,
1957158 beschreıibt die einzelnen stehenden ıguren un Medaillons aut den Wänden
unterhalb des (;esımses. Kıs handelt sıch die »Soldatenheiligen « Georg, Demetrius,
dıe beıden Theodore, Merkurius, Prokopius, Sabas Stratelates, Derg1us und Bacchus;
dazu noch Klorus und Laurus, Darvıd VO.  S Thessalonıke, Kustathıus, Samonas und (}+urias
un einıge nıcht gENAUET bestimmende Heıilige. Alle werden hagıographisch und iın
ihrer Darstellung IL  ‚u beschrieben. Da nunmehr die Arbeiten ın dem Parekklesion
abgeschlossen sind, warten WITrT miıt Spannung aut ““the final publication ın several volumes.
J: 311 include completely iıllustrated catalogues of the MOSAa1Cs an LreSCOES, volume
of stuchıes 1ın the representational arts, N! wıll end wıth historical nd archıtectural
WOV: of the building which wiıll ‚Iso present the results of archaeological investigations
made duriıng the of work In the Karıye (amıl.  97

(dazu Tafeln): aul Underwood, Oles the Work o} the Byzantıne
Institute ıN Istanbul, 1957,; berichtet über cAie Arbeiten 1 außeren Narthex der Chora-
Kirche Von den sechs Bögen, welche ursprünglıch alle ben ften M, ‚ber später bıs
ZUuU kleinen Fensteröffnungen zugemauert wurden, haben cdie Bögen bıs einschlhießlich
a,Is Arkosolhlien /AEw Bestattung Verwendung gefunden. Be1i dem Bogen kann 11a heute
Sagch, da ß hıer die Irene Raulina, die mıt Konstantıin Palaiologos Porphyrogennetos,
einem Sohn Michaels AL verheıiratet WarLr und deren Sohn Schwiegersohn des Krbauers
der Kirche 'T ’heodoros Metochites WAar, begraben lag Weıiıtere Identifizierungen
noch nicht möglıich. Das Arkosol unterscheidet sıch 1mMm Charakter der Malereien VO.  S den
übrıgen; das deutet. aut späteren Ursprung hın
1, George Galavarıs untersucht vier Bleisiegel der Dumbarton aks

Collection. Auf der Vorderseıute ist, jedesmal e Mutter Gottes »als Erstochene« dargestellt.
Wahrscheinlich ıst, damıt. e1INe Ikone gemeınt, welche AauUSsS Fanatısmus mıt einem Schwert
durchstochen Wa  S Im übrıgen ist der I’'yp der Darstellung Marıas der der Blachernitissa,
dıe ‚ber hier nıcht die Hände erheht; un daher VO.  - Kondakow alg eıgener L'yp mıt der
Bezeichnung N1kopo0108 angesprochen wird. hat Berichte AaAuUuSsS der e1ıt VOL 1204 auf-
gespürt, nach welchen ın der Hagıa Sophia 1ıne Ikone der Mutter (GGottes sehen War,
welche eın Jude mıt dem Schwerte durchbohrt hatte Als Führer des Bleisiegels erscheinen
7WEe1 Chartophylakes der Hagıa Sophia ATINeIS Petrus un Konstantıiın. gelıngt
ar, AuUuS anderem Material wel Beamte dieses Grades mıiıt diesem ANamen ausfindig

machen. Peter hätte danach 10992 und Konstantin U1n 1205 gelebt. Iıe Dar-
stellung Marıens ist. nıcht AuUuSs persönlicher Verehrung des einzelnen Siegelführers gewählt,
sondern hat als ıne Art Standes-Siegelbild gelten, Was ahber nıcht ausschließt, daß
andere Chartophylakes andere Darstellungen ührten.

5—49 (dazu Tafeln): aul Underwood, T’he evudence 0} Restorations ıN the
Sanctuary Mosaics 07 the OChurch 0} the Dormiation al Nıcaea Bis 1958 War I1a  - der Ansıcht,
die Mosaiken ın der Apsıs der berühmten Himmelfahrt-Marijä-Kirche Nıicäa. hätten
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ursprünglich eın Kreuz dargestellt. Später Sse1 dieses durch 1Ne Darstellung der Mutter
(Gottes ersetzt worden. 1958 tellte Ernst Kıtzınger Cdie Hypothese auf, jenes Kreuz
habe ın der eıt der Bilderstürmer ıne Theotokos-Darstellung verdrängt. bringt
mıiıt Hılfe der Photos, welche Kluge 1919 angefertigt hat un:! welche ın der Kre-
mıtage Leningrad autftbewahrt werden die Mosaiken selbst siınd nämlich 19929 ZO6T -

STLOT worden der Ansicht Kıtzingers cdie ersehnte Stütze. Derselbe dreifache
echsel des Gegenstandes der Darstellung dürfte uch be1 den Engeldarstellungen 1m
Bemagewölbe zutreffen.

Ö Mango, T’he Date i the Narthex Mosaıcs of the O(hurch 0} the Dor-
mıtıon nl Nıcaea. Mosaiken des 1r J. des klassischen Jahrhunderts der byzantınıschen
Mosaıken, sind nicht leicht datierbar. Nur cie der Nea Moni1 auf Ch10s8 und der Sophien-
kathedrale hegen fest. Die des Narthex der Koimesiskirche Nıcaea wurden bislang
aut 1025/28 datiert. zeigt, da ß der der Inschrift genannte Kalser 1Ur Konstantın
SCWESCH Se1INn kann. Damıit kommen WIT ın die Jahre 1059-67
A Demetrius Georgakas, Greek Terms for “Flax”, * Tainen‘ MN theır

Derwatiwes ; N the Problem of Natıve Hgyptian Phonologıcal Infiuence the (Areek 0}
Hgypl zeıgt zunächst dıe Häufigkeit cdieser W ortfamilie 1ImM Altgriechischen, der Koine
1m Mittel- un Neugriechischen, dann miıt viel ((elehrsamkeıt nachzuweisen, daß das
1m Pap Masp. 006 gelesene Linug1a 11ULE Linutia heißen kann (F S5Da und daß 1ın
der späten Koine die Endung „n (Statt -10N) Sar nıcht selten ist. Eine Korrektur der
Texte wäare also ın solchen Fällen überflüssıg. Engberding

Konrad Onasch, Eıinführung N die Konfessvonskunde der orthodorzen
ırchen. Sammlung Göschen, 1197//1197023, 19062, brosch., 5,80

Man kann 1Ur staunen, W16e viel Sachkenntnıis auft NS Raum geschickt 1NTINEIN-

getragen wurde. Um schwerer ıst C5S, noch gedrängterer Form iınen Überblick
über das hıer (+ebotene geben. Der heutige Stand der Forschung auf den einzelnen
Gebieten der Konfessionskunde, die (Geschichte der byzantinischen un alawıschen
Kirchen, Übersichten un Statistiken des heutigen ustandes, eucharıstische Liturgie,
Stundengebet, Kirchenjahr, Sakramente, die Dogmen un ihre Entwickelung, das kirch-
lıche und das bürgerliche Recht, Kirche un! Staat, kirchliche Verfassung, Mönchtum,
Mission un! Frömmigkeıt: ‚Jles findet 1ne Würdigung, welche ın der Herausstellung der
wesentlichen I1 ınıen un durch dıe Berufung auft cdıe wichtigsten Autoritäten stets nach-
haltıgen Eindruck macht.

Damıit SO gew1iß nıcht gesazt se1In, daß WITr mıt der Formulierung 1nNnes jeden Satzes
einverstanden Sind. Das hegt A grundsätzlichen Standpunkt des V{., m 5E ‚ber
uch daran, da ß sich nıcht ın Jlien Kinzelfragen das ausreichende selbständige Urteil
verschaffen onnte

Das 1e1 des Bändchens wird aber dadurch kaum beeinträchtigt. Und die Seıiten
Register erleichtern die Erschließung aufs trefflichste Engberding

Juhus Tycıak, Das Herrenmystervum uM byzantınmıschen Kırchenzahr
Sophıa and I, Lambertus- Verlag, Freiburg DBr.. 1961, 119 :, Leinen,
9,80

Der vorhegende and ist der Tste der 130781 Reihe »SOphla«, cdie, VO.  a Juhus Iycıak
un Wılhelm Nyssen herausgegeben, »Quellen östlicher Theo]ogie « darbieten un:! 6I -

schließen möchte. Wenn Interesse ınd Aufgeschlossenheit für die Formen ostkirchlicher
Frömmigkeit Deutschland eıt Jahren soweılt geweckt sind, daß fast jede einschlägige
Publikation miıt freudiger Aufnahme rechnen darf, hat der Herausgeber der
Reihe un! Verfasser ihres ersten Bandes, Juhus Tycıak, miıt se1iner langjährıgen schrıtt-
stellerıschen Tätigkeit ınen nıcht geringen Anteıl daran.

» Die vorliegende Schritft SETZ sich ZU Ziele, Texte des byzantinischen Kirchenjahres,
die das Mysteriıum des Herrn kreisen, deuten und AuUuS der Welt der Patrıstik


